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2.3.1.6 Nickel in Bachwässern 

Die Nickelgehalte liegen zwischen 1 ppb (Nachweisgrenze) und 900 ppb bei einem Zentralwert 
von 2 ppb Ni (50 Percentil-Wert). Die Häufung leicht erhöhter Co und Ni-Gehalte in der nord-
deutschen Tiefebene ist vermutlich auf die niedrigen pH-Werte der Gewässer im Einflussbe-
reich der Moorgebiete zurückzuführen. Unter diesen Bedingungen erhöht sich die Löslichkeit 
der Metalle beträchtlich. 

Überwiegend sind die lokal erhöhten Nickelgehalte in den Oberflächenwässern auf anthropo-
gene Einflüsse zurückzuführen. Bei industriellen Arbeitsvorgängen und Schmelzverfahren, bei 
Kohle- und Erdölverbrennungen und durch Autoabgase gelangen Nickelverbindungen in die 
Umwelt. 

Der geogene Einfluss des Nickels auf die Grund- und Oberflächenwässer ist als relativ gering 
anzusehen. Die generelle Anreicherung des Nickels in SiO2-armen magmatischen Gesteinen 
des Vogelsberges, des Westerwaldes und der Rhön wurde durch diese Wasseruntersuchungen 
neben den anthropogen bedingten Nickelwerterhöhungen nicht sicher indiziert. 

Es ergaben sich damit keine bislang verwertbaren Prospektionsergebnisse. 

Grenzwerte für Nickel in Trinkwässern sind bislang nicht festgelegt worden. 
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